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Sehr geehrte Damen und Herren,


da ich gerade meine Magisterarbeit an der JWG-Universität schreibe, nutze ich die Bibliothek natürlich vor allem im Moment recht intensiv. Mein ganzes Studium hindurch gab es immer mal Situationen, in denen ich mich über die Bibliothek geärgert habe bzw. kenne ich auch einige Kommilitonen, die aus Ärger fast nur noch die Deutsche Bibliothek nutzen. So habe ich das nie empfunden, nun befinde ich mich aber seit einiger Zeit in einer Situation, die mich nun doch bewegt, Ihnen diese als Beschwerde zu schildern.





Anfang November bestellte ich über den OPAC das „Wörterbuch der Theaterpädagogik“ von Gerd Koch (Meine Magisterarbeit behandelt die Theaterpädagogik im Frankfurter Raum).  Damals war es noch als normal bestellbares Buch angegeben. Als ich es abholen wollte hieß es, das Buch sei momentan nicht am Platz, ich solle es in 10 Tagen nochmals versuchen. Das tat ich. Wieder bekam ich beim Versuch, das Buch abzuholen, die gleiche Antwort. Als ich es dann das dritte Mal versuchte, fragte ich nach, wie wahrscheinlich es denn sei, dass das Buch irgendwann noch mal auftauchen würde. Daraufhin schaute die Dame an der Ausleihe im System nach und teilte mir mit, dass das Buch seinen Platz geändert hätte, das aber noch nicht im OPAC verzeichnet sei und ich deshalb ständig mit der falschen Signatur bestellen würde. Das Buch sei nun im Theaterraum im dritten Stock zu finden. Also suchte ich dort. Dazu muss ich noch sagen, dass ich zur gleichen Zeit versuchte, zwei Zeitungsartikel, die im OPAC angegeben waren, zu bestellen. Auch das zog sich aus mehreren Gründen über 5 Wochen, mal war mir das falsche Jahr rausgesucht, mal war der Artikel in Benutzung. Das heißt, ich verbrachte viel Zeit damit, irgendwelchen Artikeln und Büchern nachzulaufen. 


Im Theaterraum war das Buch nicht. Auf meine Nachfrage hieß es, wahrscheinlich sei es noch nicht eingeordnet, ich solle in ein bis zwei Tagen noch mal schauen. Nach einer Woche, als das Buch immer noch nicht da war, hieß es auf meine erneute Nachfrage, das Buch sei beim Beschriften. Am letzten Unitag vor Weihnachten, als das Buch immer noch nicht im Schrank war (dazwischen war ich fast täglich nachschauen gegangen), fragte ich wieder. Daraufhin bekam ich die Antwort: „Beschriften kann dauern, wie lange kann keiner sagen. Das ist eben die andere Seite des öffentlichen Dienstes.“ Anfang Februar geriet ich dann an zwei Damen, die sich die Mühe machten, mal richtig nachzuschauen. Das Buch sei schon vor einem Jahr in der Beschriftung gewesen und sei wahrscheinlich geklaut worden. 


Nun wollte ich das Buch über Fernleihe bestellen. Ich weiß, dass das Buch auch in der Teilbibliothek der Kunstpädagogen einzusehen ist, ich wollte aber sehr viel damit arbeiten, während ich an der Arbeit schreibe und wollte meine Arbeit nicht bei den Kunstpädagogen schreiben. Das Buch war nicht über Fernleihe bestellbar, weil es nicht aus dem OPAC gelöscht war, obwohl nun ja klar war, das das Buch gar nicht mehr da ist. Mein Freund füllte für mich einen Bestellschein mit der Schreibmaschine aus, zahlte an der Infotheke 1,50 Euro und sagte dort, dass das Buch gestohlen sei und er es deshalb auf diesem Wege bestellen möchte. An der Infotheke sagte man, dass das in Ordnung wäre. Zwei Tage später erhielten wir eine Karte per Post, die uns mitteilte, das Buch sei im Theaterraum vorhanden und werde deshalb nicht über Fernleihe bestellt. Daraufhin ging ich wieder an die Infotheke und erklärte den Sachverhalt. Die Dame sagte mir, dass mein Freund das erstens bestimmt gar nicht erwähnt hätte, zweitens ich ein Wörterbuch ja wohl nicht ständig brauchen würde und drittens die Fernleihe gar nicht hätte angenommen werden dürfen, da Wörterbücher nicht bestellt werden könnten, obwohl das als möglich von der Uni Fulda im Computer angegeben ist. Ich solle das Buch in der Kunstpädagogik einsehen. Auf meine Frage, ob ich die 1,50 Euro nun zurückbekommen würde, drehte sie sich um, lachte und sagte: „Ganz sicher nicht.“


Letzten Mittwoch ging ich dann zu der Zeit, die ich als Öffnungszeit dem OPAC entnommen hatte, in die Teilbibliothek der Kunstpädagogen, um das Buch komplett zu kopieren. Diese hat in den Ferien aber leider nur dienstags geöffnet. Da ich das Buch nun ab diesem Wochenende aber wirklich brauche, biss ich in den sauren Apfel und kaufte es für 25 Euro.


Damit hat dieses Trauerspiel ein Ende. Über eine Stellungnahme zu dieser Sache würde ich mich freuen.








Ihre Monika Seifert





P.S.: Da ich das Buch ab Juli nicht mehr brauche, biete ich Ihnen das Buch gern
